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BM-£fcroalk.

»««poUjetlidje ©eœilïi*
8KE0CK kr ©tobt girndi
mürben am 13 Stooember für
folgenbe Sauprofefte, teil»
œetfe unter iBebingungen, er»

teilt: 1. 3Jt gifdjer»©fdjeric!),
Semifen anbauten Salarier 44, g. 1; 2. ©c^tcetger,
Umbau Sîirdjgaffe 26/28, 3. 1; 3- U- hoblet, ©Infami»
lten^au§ Stieterftrafje 98, R. 2; 4. @. Banholt, Um» unb
Snbau Saoaterftrafe 101, ,g. 2; 5. 21. SMiget^ruber,
Umbau unb ©infriebung griefenbergfltaffe 23, 3. 3;
6. & ©roner, 2 Slutoremifen ©iejjtjübelftrafje Str. 106,
8. 3; 7. ,p, iafpc?r»geüer, gabrifgeböwbe mit Slutoremife
®ins/Salroiefetiftra|e, 3. 3; 8. SB. todj & @0., Sßelo»
fianb ütlibergftrafje 107, 3. 3 ; 9. S. llberti, ©adjroofp
nung Kanjleiftra|e 117, 3. 4; 10. St. öertolino, groei
•Hroohnungen @ngelftra|e 62, 3- 4: 11. 3- SR. fserg,
Umbau JBabenerftraffe 134, 3- 4; 12. S3augenoffenfc|aft

eibgenßffifd^en 23erfonal§, Meinîinberf^ul|aug ijein»
^fïrafse 143, 3. 5; 13. St. 23tHa»SRotl|,. Slutoremifen»
oerlängerung ©tampfenbadjfirajje 32a, 3- 6; 14. 3-
gurfatt, Stutoremifengebäuhe fjeuelftrafe Str. 5, 3- î
15. ©. ©tgantsn, Mehrfamilienhaus mit ©infriebung
pottingerftra|e 18, 3- 7 ; 16. 3. $ablütjel»©affer, ©in»
mmilienbaui, Slutoremife unb ©infriebung ©ufenberg»
He 93, 3. 7; 17. ®. fRofengart, @eroa^§l)auS ®iiHg»

fkafje Str. 37, 3- 7 ; 18. ©. ©tegtifi, ©Infamilienhaug,
Slutoremife unb ©infriebung Kucferftrofje Str. 71, 3. 7;
19.. g. ©immler, Slnbait unb |>ofutttet?et!etraig Mühle-
bac^ftra^e 17, 3- 7.

Éertfluteîi tat St»t§ 8 Set ©taDt 3firi$. ®ie
überbauung be§ ©elüabeg an ber 2Beineggftrafje
nracf)i bemerfengioerte gortfc^ritte, Stach beut SBepg ber
£>üufetreihe gmifchen ber oorbern unb ^intern 2Beinegg
finb groifchen biefer unb ben oon ben IngefteUten ber
|jeilanfialt SStrcg^öIgli bemühten fantonale« SBoIphäufem
fünf ®oppeleinfamilienhaufer unb ein @lnfamitten^a«§
errietet toorben. ®tefe, in gefunbet SBo^nlage gelegenen,

non Srdfiieft 21. ®. Füller in 3Uri^ 8 planierten
unb »on ben Bauunternehmern Brüber © a t e 11 a in
0berrieben erftelltcn Bauten bieten mit ihren ©arten»
anlagen einen redjt gefälligen ©mbrmf.

SHeBaljnoerkgungSar&eiten kr linWafrigeit «iitidj»
feêhaïjît lit 3ö®^ 2 treten laut „3ürt(^er ißoft" in ihre
ietjte ^afe ein. ffier neue Bahnhof ©nge gebt im Stofp
bau ber SoUenbung entgegen. 2luf ber fübli^en ^Slfte
ift Bereits ber ®adjfiocf aufgerichtet. 3« ber Storbpartie,
in ber bie fretërunbe Schalterhalle, bie Stäume für bie

ipop unb für Sabenmagagine untetgebrafht merben, ge»

langen Me |>oc|pattfen mit einem tunnartigen Slufbau
etft in '

einigen SBBod^en pm Stbf^lu^. ©er S3aI)ni)ofbau,
bei ber @ranit= unb ©nei^material in retdiem Sta^e jur
ißermenbung gelangt, ntaäji einen ungemein foliben ©in»
hritcî, ber batmrdj noch betra^tlid|
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Dwektio«: Kâ«-Howmgtza«sâ Ersten

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 1.3 —
Inserate 3k) Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen

" entsprechenden Rabatt.

' Mrîà dmê M. N-Swäbsr MM.

(MKâsN^MVssâ - Des Weg z«« WsllkoWMlêUhett «Kd ZK jîdem FvNtschrètt
WANMKWWW ° ist ssriwâhTêKds Selbstkritik.

»W-KwM.
Ba«psNzeMchê BswiN-

gUKge« der Stadt Zürich
wurden am 13 November für
folgende Bauprojekte, teil-
Weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. M. Fischer-Escherich,

Remisen anbauten Talacker 44, Z. 1; 2. H. Schweizer,
Umbau Kirchgasse 26/28, Z. 1; 3. U. Koblet, Einsamst
ltenhaus Rieterstraße 98, Z. 2 ; 4. E. Landolt, Um- und
Anbau Lavaterstraße 101, Z. 2; 5. A. Völliger-Bruder,
Umbau und Einfriedung Friesenbergstraße 23, Z. 3;
6. K. Groner, 2 Autoremisen Gießhübslstraße Nr. 106,
Z- 3; 7. H. Kaspar-Feller, Fabrikgebäude mit Autoremise
Binz/Talwiesenstraße, Z. 3; 8. W. Koch â Co., Velo-
stand Ätlibergstraße 107, Z. 3 ; 3. L. Albert!, Dachwoh-
nung Kanzleistraße 117, Z, 4; 10. R. Bertolino, zwei
Dachwohnungen Engelstraße 62, Z. 4: 11. I. M. Herz,
Umbau Badenerstraße 134, Z. 4; 12. Baugenossenschaft
des eidgenössischen Personals, Kleinkinderschulhaus Hein-
nchstraße 143, Z. 5; 13. R. Villa-Roth, Autoremisen-
Verlängerung Stampfenbachstmße 32u, Z. 6; 14. I.
Burkart, AuLorsMisengebäude Heuelstraße Nr. 5, Z. 7;

S. Erganisn, Mehrfamilienhaus mit Einfriedung
Hottingerstraße 18, Z. 7 ; 16. I. Hablützel-Gasser, Ein-
familienhaus, Autoremise und Einfriedung. Susenberg-
straße 93, Z. 7; 17. E. Rssengart, Gewächshaus Titlis-

straßs Nr. 37, Z. 7 ; 18. G. Siegrist, Einfamilienhaus,
Autoremise und Einfriedung Kueserstraße Nr. 71, Z. 7;
19.^ F. Dimmler, Anbau und Hosunterkellerung Mühle-
bachstraße 17, Z. 7.

NêiàuèeK im Kreis 8 der SWZt Zürich. Die
übsrbauung des Geländes an der Weineggstraße
macht bemerkenswerte Fortschritte. Nach dem Bezug der
Häuserreihe zwischen der vorder» und hintern Weinegg
find zwischen dieser und den von den Angestellten der
Heilanstalt Burghölzli bewohnten kantonalen Wohnhäusern
fünf Doppeleinfamilienhäuser und à Einfamilienhaus
errichtet worden. Diese, in gesunder Wohnlage gelegenen,

von Architekt A. C. Müller in Zürich 8 planierten
und von den Bauunternehmern Brüder Catella in
Oberrieden erstellten Bauten bieten mit ihren Garten-
anlagen einen recht gefälligen Eindruck.

MêBahnvêàgANgsarbàn dsr linksufrigen Zürich-
sêîvahn m Zürich 2 treten laut „Züricher Post" in ihre
letzte Phase à. Der neue Bahnhof Enge geht im Roh-
bau der Vollendung entgegen. Aus der südlichen Hälfte
ist bereits der Dachstock ausgerichtet. In der Nordpartie,
in der die kreisrunde Schalterhalle, die Räume für die

Post und für Ladenmagazwe untergebracht werden, ge-
langen die Hschpartim mit einem turmartigen Aufbau
erst in einigen Wochen zum Abschluß. Der Bahnhosbau,
bei der Granit- und Gneißmatsrial in reichem Maße.zur
Verwendung gelangt, macht einen ungemein soliden Ein-
druck, der dadurch noch beträchtlich

"
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aufgeführte SRauerwerî in ber Hmuptfaclje unoerpuht
bleiben wirb.

2Iuf bem über bent ©oüiShofertunnel gmifd^en Rorb»
portal unb ©chulbauSftraße liegenben Sanbfiretfen zwifshen
neuer ©rütliftraße unb ©eefiraße gehen nunmehr bie Ab»

fehlußarbeiten tfrem ©nbe entgegen. ©S ift bort ein
neuer ©traßenzug mit einfettigem «trottoir unb eine bufdj»
umftanbene unb grünumrahmte Rtomenabe entftanben,
bie nid)t nur „lanbfchafltich" gut wirft, fonbern ftd) auch
als Spazierweg oorzüglid) eignet, roeit fie beträchtlich
über ber ©eepraße liegt. ®ie Vermittlung mit btefem
©trafen gebiet ift in ber SSBeife gefchicft ausgeführt, baß
bie ^öhenbifferenj pr untern fpälfte mittelft einer Riauer
unb pr oberen |)Slfte mittelft einer mit ©efträuch be®

machfenen Vöfdjung ausgeglichen ift. gm neuern, mefi»
lidjen «trottoir ber ©eefiraße finb Väurne gepflanzt
morben, bie bort am Rlaße ftnb, ba fie auch fpüter,
wenn einmal hoch unb breit geworben, feinen ©oh»
nuttgen unb Rlagazinen baS Sicht wegnehmen werben.

tRege Santütigfeit lit Sfiri(h=$Bnî»iîo«. In ber
gmeierjtraße erhebt fich nunmehr an ber ©teile, an ber
bie oor etwas mehr als gahreSfrifi niebergebrannte @e«

treibehanblung Rößli ft am. ein mächtiger ©ebäube Korn»

plej, befteherb auS nier ©oljn» unn ©efchäftShäufern.
(Eigentümer ber Käufer ift bie 7000 Rlitglieber jöhlenbe
Allgemeine Vaugenoffenfchaft. gm Rohbau ooHenbet ftnb
fobann fedjS ®oppd Rlehrfamiltenhäufer mit pfammen
runb 50 ©obnungen auf bem Terrain Aemtter», ©iefen»
banger»Rotachfiraße. gm Anfchluß an biefe anfangs 1926
bepgSbereiten Käufer erfteltt bie Vaugenoffenfdjaft Rotad)*
firaße nier ®oppeI=Rlehrfamilienhäufer.

Utrdjenrenooation in Sargen (Sern). @S ift ge»

lungen, mit oerhältniSmäßig wenig Rhtteln eine glücf
liehe Söfirng ber Renooation p ftnben. ®ieS ift laut
„Sunb" in etiler Stnie ber îâtigfeit beS |)errn Arch'teft
gnbermüßlezu oerbanfen. 3»- weitern AuSfchmücfung
ber Kirche trug In fteunMicher ©eile bie Vurgergemeinbe
Sargen bei, bie neun ©appenfdgeiben ftiftete, bie

son |>errn Kunftmoler Sin dt farbig entworfen unb non
Çerrn ©laSmaler Voß, Sern, angefertigt würben, fferr
®r. geftger h<tt fic£) um bie Aufftnbung ber ©appen
befonberS bemüht, welche nun bie Ramen ber Vurger»
gef^lechter bauernb mit ber Kirche oerbinben.

@iSÎ)tifs6e Vattoorlagen in Sutern. ®er ©tabt»
rat unterbreitet beut ©roßen ©tabtrat eine Vorlage be-

treffenb Me Veroiüigung oon Rac|tragSfrebiten pm
Vora«fd)lag für baS gaßt 1925. 15,000 granfen für
größere, außerotbeni liehe Reparaturen am Vela g ber
Dbergrunbftraße, beS ©chmeizerßof quai unb
ber falben ft raffe; 6000 gr. für außerorbentlicße
Reparaturarbeiten an ber ©eebrücfe; 7000 gr. für
Verbefferungen in ben öffentlichen Anlagen ; 84 000 gr.
für RiebacffüHung im ®ribfdjenmooS unb VrühlmooS
burets baS SuShubmaieriat ber Sah« hoferWeiterung;
3000 gr. für RäumiingSarbeiten im Reußbett; 4200 gr.
für eine ©afferleitung nach bem ©onnenbab Sibo
gIS Unterftütpng MefeS Unternehmens; 29,000 gr. für
ben Veton» Unterbau unter bie Sramgeleife in ber
Dbergrunbftraße; 3000 gr. für Me (Einrichtung ber
SMeucfsiuug auf ber gnfeliliegenfdjaft. Son ber ©efarnt»
fumme btefer RadsiragSfrebite entfallen 113,200 gr. auf
bie ®ireftion beS SauwefenS.

®ie bref Vunïte ber zweiten, gleich?,eilig erbeten*
ben Vorlage betreffen bie weitete Unterbringung
beS Offiziellen SerfehrSbuteauS, beffen Räume
am Äapellplah auf Glitte Rlätz 1926 gelünbet worben
ftnb. gu biefem gweef will Me ©tabt nun ba§ ihr ge»
hörenbe terato zroifdjen bent „Rebfiocf"«@arten unb
ber Siegenfehaft gfelp»Seutholfe („©h^S Robert") »er»

werten. ®ie bort burch ben ©tabtbauplan oorgefeßene

gortfe|ung ber ©ottharbftraße foH im ©inoer=
ftänbntS mit ben SiegenfdhaftSartfiößern, ba eine Rot»

wenbigfett für bie ©rfieüung btefeS ©traßenftücleS be»

fleht, auf gel äff en werben. Rußetbem lauft bie ©tabt
234 m® ©tiftSlanb pm Rretfe oon 28,000 granîen
jwecïS Sfeonbierung eines Saupla^eS. Ritt @. ®aniotl)
pm „Rebftocf" werben pbem zwei Serrainparzellett
abgetaufcht, um eine fenïrecht zur Sömenfirafje oerlaufenbe
©renzlinie zu fd^affen. Çier foH nun auf Rechnung ber
©emetnbe ein Sureau» unb ©ohngebäube erfteUt
werben, wo auf ©runb eines RUetoertrageS mit ber

SetfehrSfommiffion bas SerfehrSbureau einzurichten wäre.
®ie Soften beS ReubaueS werben auf 122,000 gr. be»

rechnet. @S foH neben ben Sureauj ein SerfehrSmagaztn
unb 1—2 ©ohnungen aufnehmen. ©S werben 12,000
grauten RlietjinSeinnahmen unb eine Renbite oon 8 %
erwartet.

®te neue reformierte Hirdje in SBolhnfen (Suzern).
@S wirb noch berichtet, baß Me ganze ©ecfenmalerei
unb gnnenbetoratton ihre flotte Ausführung ber
mehr als brei SJlonate langen Sätigteit beS Suzernet
ßirchenmalerS Rott h off in Suzern oerbantt. Auch

btefe tüchtige Arbeit lobt ben Rteifter.

ReueS Santgebäube in ©iebnen (©chwpz)- (Äorr.)
®te ©par» unb Sethtaffe oom ©eebezirt unb ©after in
Uznach erbaute in ©tebnen eine gilialbanf, oon ber

leßte ©o^e baS ©erüft weggenommen würbe. Run fteßt
baS Santgebäube, welches in f^önfter Sage im ©arten
beS ©afthaufeS zur „$rone" plaziert würbe unb ftch ber

Sanbfdhaft gut anfdhmiegt, fertig ba. Auch bie gnnen»
etnrichtung ift fein gehalten, hoch unb h«Q unb prattifch
eingeteilt. ®ie neue Sauf bilbet für bie aufblühenbe Drt»
fchaft ©iebnen eine gierbe.

^erz=3efu^trche in ©iebnen (©chwpz). (Korr.) $ie
Arbeiten an ber §erz=gefu=Ktrche in ©iebnen ftnb foweit
fortgefchritten, baß mit ber ©tnM dung beS ®acßeS be»

gönnen werben ïonnte. Auch ber $urm ragt fchon hoch

inS Sanb. ®aS SfurrhauS mit bem großen Unterrichts»
faat bürfte bis zum nächften grühjuhr fertig erfteUt feitt.
Wan hofft im UnterriçhtSfaal oor läufig ben ©otteSbienft
abhalten zu ïônnen, bis bie Kirche bezogen werben fann.
®te neue i>erz=gefu«Kitche, nach Plänen beS oerftorbenen
Atdjiteften ©teiner tn ©dhwpz, wirb eine ber fdjönften
werben in weiter Runbe.

®er UmBast be§ ©oljnhofeS in greifinsg geht oor«

wärts, fobaß bereits ber gußgängeroetfehr bejfer geregelt
werben ïann. ®er Umbau ber ©ifenbahnbrüde tn

©ranbfep norbößlid) oon greiburg, bie baS tief ein»

gefeßnittene ©aanetal überquert, fantt bei günftiger ©itte«

rung biefen f)erbfi nod) erheblich geförbert werben.

©ttloentionlerttttß IcS gemcittnig'gen IBopungS»
btttsei lit SBafel. (AuS ben Serhanblungen beS ©roßen
RateS.) gn einem ©cßreiben berichtet ber RegierungSrat,
baß oon ber ©ofjnlolonie für îtnberrei^e gamilien
„gm Sogelfang" 47 ©infamilienhöufer ooüenbet unb

7 weitere bis 1. April 1926 fertig gefteüt werben.- gift
eine „©ohugenoffeuf^aft fpirzbrunnenpar!",
mit 19 ©tnfamiltenhäufern unb "485,000 gr. ©efamt«
foften tourbe eine zweite ^qpotheï oon 145,000 gr.
30 % ber Saufumme au§ Staatsmitteln bewillig t. gins
5%. Amortifation l®/o unb außerbent für 12,125 gr.
Anteilfdh?ine geget^net, oon benen jährli^ 10% bur^
bie ©enoffenfehaft zu*S^0«tauft werben foHen.

- in lef# (SafeKanb). ®ie ®e»

meinbcbehßrbe fanb, baß wettere Stritte in ©gehr"

„f>ä§Iirain»©chulhauS" risüert werben bfirften.
gn bem ju erfleüenbett ©ebäube foHen 300 Rrimao
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aufgeführte Mauerwerk in der Hauptsache unverputzt
bleiben wird.

Auf dem über dem Wollishofertunnel zwischen Nord-
portal und Schulhausstraße liegenden Landstreifen zwischen
neuer Grütlistraße und Seestraße gehen nunmehr die Ab-
schlußarbeiten ihrem Ende entgegen. Es ist dort ein
neuer Straßenzug mit einseitigem Trottoir und eine busch-
umstandene und grünumrahmte Promenade entstanden,
die nicht nur „landschaftlich" gut wirkt, sondern sich auch
als Spazierweg vorzüglich eignet, weil sie beträchtlich
über der Seestraße liegt. Die Vermittlung mit diesem

Straßen gebiet ist in der Weise geschickt ausgeführt, daß
die Höhendifferenz zur untern Hälfte mittelst einer Mauer
und zur oberen Hälfte mittelst einer mit Gesträuch be-

wachsenen Böschung ausgeglichen ist. Im neuern, west-
lichen Trottoir der Seestraße sind Bäume gepflanzt
worden, die dort am Platze sind, da sie auch später,
wenn einmal hoch und breit geworden, keinen Woh-
nunaen und Magazinen das Licht wegnehmen werden.

Rege Bautätigkeit in ZSrich-Wft dWn., An der
Zweierstraße erhebt sich nunmehr an der Stelle, an der
die vor etwas mehr als Jahresfrist niedergebrannte Ge-
treidehandlung Nötzli stand, ein mächtiger Gebäude Kom-
plex, besteherd aus vier Wohn- und Geschäftshäusern.
Eigentümer der Häuser ist die 7000 Mitglieder zählende
Allgemeine Baugenoffenschaft. Im Rohbau vollendet sind
sodann sechs Doppel Mehrfamilienhäuser mit zusammen
rund 50 Wobnungen auf dem Terrain Aemtler-, Wiesen-
danger-Rotachstraße. Im Anschluß an diese anfangs 1926
bezugsbereiten Häuser erstellt die Baugenossenschaft Rotach-
straße vier Doppel-Mehrfamilienhäuser.

Kirchenrenovation in Bargen (Bern). Es ist ge-
lungen, mit verhältnismäßig wenig Mitteln eine glück
liche Lösung der Renovation zu finden. Dies ist laut
„Bund" in erster Linie der Tätigkeit des Herrn Architekt
Jndermühlezu verdanken. Zur weitern Ausschmückung
der Kirche trug in freundlicher Weise die Burgergemeinde
Bargen bei, die neun Wappenscheiben stiftete, die

von Herrn Kunstmaler Linck farbig entworfen und von
Herrn Glasmaler Boß, Bern, angefertigt wurden. Herr
Dr. Zefiger hat sich um die Auffindung der Wappen
besonders bemüht, welche nun die Namen der Burger-
geschikchter dauernd mit der Kirche verbinden.

Stsdtiscke Ba«vmlsgen in Lnzern. Der Stadt-
rat unterbreitet dem Großen Stadlrat eine Vorlage be-

treffend die Bewilligung von Nachtragskrediten zum
Voranschlag für das Jahr 1925. 15,000 Franken für
größere, außerordemliche Reparaturen am Belag der
Obergrundstraße, des Schweizerhofquai und
der Halden straße; 6000 Fr. für außerordentliche
Reparaturarbeiten an der See brücke; 7000 Fr. für
Verbesserungen in den öffentlichen Anlagen; 84 000 Fr.
für Riedauffülllmg im Tribschenmoos und Brühlmoos
durch das Ans hubmaterial der Bahn Hoferweiterung;
3060 Fr. für Räumrwgsarbeiten im Reußbett; 4200 Fr.
für eine Wasserleitung nach dem Sonnenbad Lido
als Unterstützung dieses Unternehmens; 29,000 Fr. für
den Beton-Unterbau unter die Tramgeleise in der
Obergrund straße; 3000 Fr. für die Einrichtung der
Beleuchtung auf der JnseMegmschast. Von der Gesamt-
summe dieser Nachtragskredite entfallen 113,200 Fr. aus
die Direktion des Bauwesens.

Die drei Punkte der zweiten, gleichzeitig erscheinen-
den Vorlage betreffen die weitere Unterbringung
des Offiziellen Verkehrsbureaus. dessen Räume
am Kapellplatz auf Mitte März 1926 gekündet worden
sind. Zu diesem Zweck will die Stadt nun das ihr ge-
hörende Terrain zwischen dem „Redstock"-Garter. und
der Liegenschaft Jssly-Leuthold („Chex Robert") ver-

werten. Die dort durch den Stadtbauplan vorgesehene

Fortsetzung der Gotthardftraße soll im Einver-
ständnis mit den Liegenschaftsanftößern, da eine Not-
wendigkeit für die Erstellung dieses Straßenstückes be-

steht, ausgelassen werden. Außerdem kauft die Stadt
234 uck Stiftsland zum Preise von 28,000 Franken
zwecks Arrondierung eines Bauplatzes. Mit E. Danioth
zum „Rebstock" werden zudem zwei Terrainparzellen
abgetauscht, um eine senkrecht zur Löwenstraße verlaufende
Grenzlinie zu schaffen. Hier soll nun auf Rechnung der
Gemeinde ein Bureau- und Wohngebäude erstellt
werden, wo auf Grund eines Mietvertrages mit der

Verkehrskommission das Verkehrsbureau einzurichten wäre.
Die Kosten des Neubaues werden auf 122,000 Fr. be-

rechnet. Es soll neben den Bureaux ein Verkehrsmagazin
und 1—2 Wohnungen ausnehmen. Es werden 12,00»
Franken Mietzinseinnahmen und eine Rendite von 8°/«
erwartet.

Die neue reformierte Kirche in Wolhnsen (Luzern).
Es wird noch berichtet, daß die ganze Deckenmalerei
und Innendekoration ihre flotte Ausführung der
mehr als drei Monate langen Tätigkeit des Luzerner
Kirchenmalers E. Rotthoff in Luzern verdankt. Auch
diese tüchtige Arbeit lobt den Meister.

Neues Bankgebäude in Siebnen (Schwyz). (Korr.)
Die Spar- und Leihkasse vom Seebezirk und Gaster in
Uznach erbaute in Siebnen eine Filialbank, von der
letzte Woche das Gerüst weggenommen wurde. Nun steht
das Bankgebäude, welches in schönster Lage im Garten
des Gasthauses zur „Krone" plaziert wurde und sich der

Landschaft gut anschmiegt, fertig da. Auch die Innen-
etnrichtung ist fein gehalten, hoch und hell und praktisch
eingeteilt. Die neue Bank bildet für die aufblühende Ort-
schaft Siebnen eine Zierde.

Herz-Jesu Kirche in Siebnen (Schwyz). (Korr.) Die
Arbeiten an der Herz-Jesu-Kuchs in Siebnen sind soweit
fortgeschritten, daß mit der Etàckung des Daches be-

gönnen werden konnte. Auch der Turm ragt schon hoch

ins Land, Das Pfarrhaus mit dem großen Unterrichts-
saal dürfte bis zum nächsten Frühjahr fertig erstellt sein.

Man hofft im Unterrichtssaal vorläufig den Gottesdienst
abhalten zu können, bis die Kirche bezogen werden kann.

Die neue Herz-Jesu-Kirche, nach Plänen des verstorbenen
Architekten Steiner in Schwyz, wird eine der schönsten

werben in weiter Runde.

Der UmSan des Bahnhofes in Freiburg geht vor«

wärts, sodaß bereits der Fußgängerverkehr besser geregelt
werden kann. Der Umbau der Eisenbahnbrücke in

Grandfey nordöstlich von Freiburg, die das tief ein-

geschnittene Saanetal überquert, kann bei günstiger Witte-

rung diesen Herbst noch erheblich gefördert werden.

Subventwniemng des gemànStz'gen Wohnungs-
banes in Basel. (Aus den Verhandlungen des Großen
Rates,) In einem Schreiben berichtet der Regierungsrat,
daß von der Wohnkolonie für kinderreiche Familien
„Im Vogelsang" 47 Einfamilienhäuser vollendet und

7 weitere bis 1. April 1926 fertig gestellt werden.- Für
eine „Wohngenossenschaft Hirzbrunnenpark",
mit 19 Einfamilienhäusern und 485,000 Fr. Gesamt-
kosten wurde eine zweite Hypothek von 145,000 Fr. —
30°/o der Bausumme aus Staatsmitteln bewilligt. Zins
5°/o. Amortisation 1°/-> und außerdem für 12,125 Fr.
Anteilscheine gezeichnet, von denen jährlich 10°/o durch

die Genossenschaft zurückgekauft werden sollen.

SchMhausneuSKU w Aesch (Baselland). Die Ge-

meindebehörde fand, daß weitere Schritte k Sachen

„HSSttraiy-GchvlhanS" riskiert werden dürften.

In dem zu erstellenden Gebäude sollen 300 Primär-
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fdjüler unb 100 ©e!unbatfdE)ület untergebracht werben.
Sorgefehen ftnb fechS Ä'laffenjimmer, ein SetchnungSfaal,
etn 2ehrer=$£onferenj5immer unb groei ffteferoepnmer.
®tefe leideren foEen oorberhanb nicht ausgebaut werben.
Sßorgefetjen ift auch eine Sraufebabeinrictjtung.

Unter ben 2trc^iteften, wohnhaft In Safel«
[anb unb Saf elftabt, wirb eine Panfonlurrenj fiatt«
ftnben. Auswärtige Ardjitelten, bieÄantonSbürger
ftnb, bürfen fiel) an bem Wettbewerb auch beteiligen,
©ie ©Inwohnergemetnbeoerfammlung bewifligte auf An«

trag beS ©emetnberateS ffiefär eine ©urnme oon 4000
granfen. @S foflenlßläne oorgetegt werben für: 1. ©ct)ul=
hauS mit ©urnhafle; 2. ©chulhauS mit feparater ©um«
hafle; 3. ©utnhaEe füblich h'nter bem feigen ©c^ul=
häufe. ®te ©urntjaEe foE auch als ©emeinbeoerfamm«
lungèlofat Serwenbung finben. Verlangt wirb ein ein«

fadjeS ®d)ulgebäube, betreiben, ohne SujuS. 3tach ©in«

gang ber tßläne — man rechnet mit einer grift oon
jtoei Monaten — werben bas ©chiebSgericht unb bie Sau«
fommiffion befteEt.

SÜÖafferuerforgung !R|einecf (@t. ©aflen). @S ift
ber EBaffertoinmiffion gelungen, beim ©onnenfdb ©runb=
waffer oon guter Qualität tu htnreicljenber Menge auf«

jufinben. ©iefe unoerpglichen Anfialten ber Kommiffion
jum rafdjefien ©rfat) beS beanftanbeten WafferS ber bis«

herigen Anlage buret) ©«fieflung oon jwet bis brei mit«
einanber oetbunbenen Schächten, famt notwenbiger ißump«
oorridjtung würben, weil unumgänglich etforbetlich, gut»
geheimen. ^oftenooranfdjlag girfa 60,000 gr.

©er projeliierte Sßhnhofutnbau in ©hur bilbet
laut „gieier 9läiier" baë allgemeine ®efpräch$thema.
®aS Saugewerbe wartet febnfüchtig barauf, weil eS

gegenwärtig bie g anje ©djwere ber Grifts fpüten mufj.
Aber audi) aEgemein freut man fich, bafj bie unhaltbaren
guftänbe am Sahnbcf ©hur enblidj einer Anlage ge=

rufen haben, bie ben Sebürfniffen ber großen Übergangs*
ftation ©hur (nach Arofa, ©t. Morit) unb ©ifentiS)
btenen !ann. Wie man hört, wirb bie neue Anlage eine

grofje AuSbehnung finben; nicht nur Sauterrain, auch

einige befteljenbe 2Bohn!)äufer werben bem Umbau pm
Opfer faEen. ©hur wirb baS weniger fpüren, ba an
Wohnungen fein Mangel ift.

gum SBieöerawfba« öe§ Unterengtsbiner ®otfe§
@8§, baS tu ber öfllichjen fiätjte liafsfeitig oom 8«»
abbrannte, wirb noch folgenbeS berichtet : SiS je%t ftnb
laut „91. 3. 3." inSgefamt 24 Sauprofefte oorliegenb.
Son btefen gelangen aber bis auf weiteres nur 15 bis
20 pr Ausführung, währenb bie 3«hl ber bem geuer
jum Opfer gefaüenen Käufer 44 beträgt. Mit bem Werf
|at man noch in ben legten £>etbfimod)en unter Se«

nütjung beS günftigen WetterS begonnen. SiS näehften
©ommer ift wahrfdheinlicïj eine Anjahl je^t im Sau be=

griffener tpäufer fchon bepgSberett. ©er grü^Iirtg fleht
DorauSftd)Uidj ben Seginn ber £>aupträumung unb einer
8ahl weiterer Sauten. Qm ©egenfat) pr früheren Art
ber bid)i aneinanberliegenben unb gefcfeloffenen Sebau»

ung, bie ba§ Umfid)gretfen beS oom gölp mit größter
©c|neEigMt oerbreiteten geuerS fehr geförbert hatte,
werben Me neuen ^eimftäiten nach neuzeitlichen ©runb«
föhen frei erftedi. Wenn eS fid) auch faft burdiweg um
Aeubauten hanbeln wirb, foE babei unter Serüdfichtigung
beS bort beimifdjen SauftilS ber ©haralter beS heime«

Egen ippifdjen SünbnetborfeS ptetätooü gewahrt bleiben,

©utch ba§ neue ©orfteil, baS eine Serfd)tebung erfährt,
weif bai ©errate ber bem tgnn entlang liegenben Steinen
unüberbaut bleibt, gebenït man bte neue ®orffirahe
bahnhofwärtS anplegen. ©ie Sauloftett laffen fidh heute
nod) f4®e* beziffern, bürften aber, wenn man bie oer*
fäjiebenett ungünftigen Umftänbe erwägt, fehr erheblich

auSfaüen; lobenb mag in biefem Sufammenhange er«

wähnt werben, bah bte Stätifehe Sahn für bie Material«
transporte einen Aabatt oon 50% gewährt, ©te Sranb«
urfathe tonnte noch nicht feftgefteEt werben; bie oon
ben Seljörben geführten etngeijenben Unterfuchungen haben
nodh P fetnem pojttioen ©rgebniS geführt.

äöafferoerforgung ©emeus (©raubünben). ©ie ©in«
wohner oon ©erneuS 9Batfi haben lein genügenbeS
©rinîwaffer unb woEen baher taut „tßrättigauer3tg."
bte ©emetnbe ^lofterS um eine Wafferoetforgung an«
gehen. SBenn in ber 9lä|e eine genügenb ftarte QueEe
nicht gefunben werben tann, hat man an eine ©runb«
waffetoerforgung gebaut.

©af ©runôwafferwetï öer ©emeinle ©djietS (®ra«=
bünben) ift laut „'ßrättigauer 3tg." bem Setrieb über»
geben worben. §etr Ingenieur ©olca hat ber Anlage
fetne ganje Aufmerffamtett gefetjenft, fobag man erwarten
barf, ba§ bte ©ewtnnung oon ©runbwaffer reibungslos
oonftatten gehe. 500 Mtnutentiter Itefert ber 20pfetbige
Motor, etn Quantum, baS pfammen mit bem QueE«

wafferpfluh ben Äonfum um ein otelfacheS überfteigt.

©ie ©tfieKung eine# gröberen @e«ietnöefßale§ In
SßfittgMt unterliegt laut „8ofiager ©agbl." prjeit ein«

gehenöen ©tuDien. An einer Konferenz bie gwifdhen
Vertretern beS ©emeinberateS unb bem oon ben hiefigen
Seretnen eingefe^ten Qniîiatioîomitee tester ©age abge«
halten worben ift, fonnte mitgeteilt werben, bah über
ben Umbau beS ©tifteS bereits oerldjiebene projette auS«

gearbeitet würben, ©ie bisherigen ißrojeitfiubien ergaben,
bah ein Umbau beS ©tifteS nicht ratfam ift, weber für
einen grofjen ©emeinbefaal, nod) für ein SerwaltungS»
gebäube ber ©emetnbe. ©in 9teubau wirb, wenn bie

ebenfaES brtagtid) geworbene ©rfteEung anberer Sola«
litäten für baS ©runbbuchamt unb beffen Archio mit
bem ©emetnbefaal oerbunöen werben foE, erforberlicti
fein, fpiefür liegt ein ißrojett in feinen ©runbpgen oor.
@S wiU ben ©uftSbau in ber Hauptfach« nteberlegen
unb mit weftlicher ©rweiterung etnen Àeubau erfteflen,
tn beffen unteres ©efeijoh ba§ ©runbbachamt mit mobern
eiugeri^teten Sureauräumlidhleiten unterjubringen wäre.
Unter Ueberbauung beS ©urdhgangeS gegen bie SfarrJjäufer
hin ift bte ©inorbnung eineSSaaleS mit einem gaffungSraum
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schüler und 100 Sekundarschüler untergebracht werden.
Vorgesehen sind sechs Klassenzimmer, ein Zetchnungssaal,
ein Lehrer-Konferenzzimmer und zwei Reservezimmer.
Diese letzteren sollen vorderhand nicht ausgebaut werden.
Vorgesehen ist auch eine Brausebadeinrichtung.

Unter den Architekten, wohnhaft in Basel-
land und Baselstadt, wird eine Plankonkurrenz statt-
finden. Auswärtige Architekten, die Kantonsbürger
find, dürfen sich an dem Wettbewerb auch beteiligen.
Die Einwohnergemeindeoersammlung bewilligte auf An-
trag des Gemeinderates hiefür eine Summe von 4000
Franken. Es sollen Pläne vorgelegt werden für: 1. Schul-
Haus mit Turnhalle; 2. Schulhaus mit separater Turn-
Halle; 3. Turnhalle südlich hinter dem jetzigen Schul-
Hause. Die Turnhalle soll auch als Gemeindeversamm-
lungslokal Verwendung finden. Verlangt wird ein ein-
faches Schulgebäude, bescheiden, ohne Luxus. Nach Ein-
gang der Pläne — man rechnet mit einer Frist von
zwei Monaten — werden das Schiedsgericht und die Bau-
kommission bestellt.

Wasserversorgung Rheineck (St. Gallen). Es ist
der Wasserkomnnssion gelungen, beim Sonnensild Grund-
wasser von guter Qualität in hinreichender Menge auf-
zufinden. Diese unverzüglichen Anstalten der Kommission
zum raschesten Ersatz des beanstandeten Wassers der bis-
herigen Anlage durch Erstellung von zwei bis drei mit-
einander verbundenen Schächten, samt notwendiger Pump-
Vorrichtung wurden, weil unumgänglich erforderlich, gut-
geheißen. Kostenvoranschlag zirka 60,000 Fr.

Der projektierte Bahntzofumbau in Chur bildet
laut „F-eier Rätter" das allgemeine Gesprächsthema.
Das Baugewerbe wartet sehnsüchtig darauf, weil es

gegenwäriig die ganze Schwere der Krisis spüren muß.
Aber auch allgemein fr eut man sich, daß die unhaltbaren
Zustände am Bahnhof Chur endlich einer Anlage ge-
rufen haben, die den Bedürfnissen der großen Übergangs-
station Chur (nach Arosa, St. Moritz und Disentis)
dienen kann. Wie man hört, wird die neue Anlage eine

große Ausdehnung finden; nicht nur Bauterrain, auch

einige bestehende Wohnhäuser werden dem Umbau zum
Opfer fallen. Chur wird das weniger spüren, da an
Wohnungen kein Mangel ist.

Zum Wiederaufbau des Unterengadiner Dorfes
Süs, das in der östlichen Hälfte linksseitig vom Jan
abbrannte, wird noch folgendes berichtet: Bis jetzt sind
laut „N. Z. Z." insgesamt 24 Bauprojekte vorliegend.
Von diesen gelangen aber bis auf weiteres nur 15 bis
20 zur Ausführung, während die Zahl der dem Feuer
zum Opfer gefallenen Häuser 44 beträgt. Mit dem Werk
hat man noch in den letzten Herbstwochen unter Be-
nützung des günstigen Wetters begonnen. Bis nächsten
Sommer ist wahrscheinlich eine Anzahl jetzt im Bau be-

griffener Häuser schon bezugsbereit. Der Frühling sieht

voraussichtlich den Beginn der Haupträumung und einer
Zahl weiterer Bauten. Im Gegensatz zur früheren Art
der dicht aneinanderliegenden und geschlossenen Bebau-

ung, die das Umsichgreifen des vom Föhn mit größter
Schnelligkeit verbreiteten Feuers sehr gefördert hatte,
werden die neuen Heimstätten nach neuzeitlichen Grund-
sähen frei erstellt. Wenn es sich auch fast durchweg um
Neubauten handeln wird, soll dabei unter Berücksichtigung
des dort heimischen Baustils der Charakter des Heime-

ligen typischen Bündnerdorfes pietätvoll gewahrt bleiben.

Durch das neue Dorsteil, das eine Verschiebung erfährt,
weil das Terrain der dem Inn entlang liegenden Ruinen
»»überbaut bleibt, gedenkt man die neue Dorfstraße
bahnhofwärts anzulegen. Die Baukosten lassen sich heute
noch schwer beziffern, dürsten aber, wenn man die ver-
schiedenen ungünstige» Umstände erwägt, sehr erheblich

ausfallen; lobend mag in diesem Zusammenhange er-
wähnt werden, daß die Rätische Bahn für die Material-
transporte einen Rabatt von 50°/» gewährt. Die Brand-
Ursache konnte noch nicht festgestellt werden; die von
den Behörden geführten eingehenden Untersuchungen haben
noch zu keinem positiven Ergebnis geführt.

Wasserversorgung Semeus (Graubünden). Die Ein-
wohner von Serneus-Walki haben kein genügendes
Trinkwasser und wollen daher laut „PrättigauerZtg."
die Gemeinde Klosters um eine Wasserversorgung an-
gehen. Wenn in der Nähe eine genügend starke Quelle
nicht gefunden werden kann, hat man an eine Grund-
Wasserversorgung gedacht.

Das Grundwasserwerk der Gemeinde Schiers (Grau-
bänden) ist laut „PrättigauerZtg." dem Betrieb über-
geben worden. Herr Ingenieur Solca hat der Anlage
seine ganze Aufmerksamkeit geschenkt, sodaß man erwarten
darf, daß die Gewinnung von Grundwasser reibungslos
vonstatten gehe. 500 Mtnutenliter liefert der 20pferdige
Motor, ein Quantum, das zusammen mit dem Quell-
wasserzufluß den Konsum um ein vielfaches übersteigt.

Die Erstellung eines größeren Gemeiàsaàs in
Zsfingen unterliegt laut „Zofiager Tagbl." zurzeit ein-
gehenden Studien. An einer Konferenz, die zwischen
Vertretern des Gemeinderates und dem von den hiesigen
Vereinen eingesetzten Initiativkomitee letzter Tage abge-
halten worden ist, konnte mitgeteilt werden, daß über
den Umbau des Stiftes bereits verichiedene Projekte aus-
gearbeitet wurden. Die bisherigen Projektstudien ergaben,
daß ein Umbau des Stiftes nicht ratsam ist, weder für
einen großen Gemeindesaal, noch für ein Verwaltungs-
gebäude der Gemeinde. Ein Neubau wird, wenn die

ebenfalls dringlich gewordene Erstellung anderer Loka-
litäten für das Grundbuchamt und dessen Archiv mit
dem Gemeindesaal verbunden werden soll, erforderlich
sein. Hiesür liegt à Projekt in seinen Grundzügen vor.
Es will den Snftsbau in der Hauptsache niederlegen
und mit westlicher Erweiterung einen Neubau erstellen,
in dessen unteres Geschoß das Grundbuchamt mit modern
eingerichteten Bureauräumlichkeiten unterzubringen wäre.
Unter Ueberbauung des Durchganges gegen die Pfarrhäuser
hin ist die Einordnung eines Saales mit einem Fassungsraum

^
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con mttibefietîê 800 Serfonen (tn rteinere fRciumlichïeiten
abteilbar) trorgefehen. ©te Arepoe für ba§ ©runbbucp
amt unb bie ©emetnbeoexroaltung fämen tn baS Keüer»

gefdjoß p liegen, hieben biefem Ißrojeft befielen jroei
weitere, reelle bte ©rfteßung eines großen Saales auf
beut ©erratn bei gegenwärtigen Stiftes auf einfachere
SBeife p oetroirflicpn fachen, 31eu tritt nun aber in
bie ©iSfuffion bte Serblnbung feeS ©emetnbefaateS mit
ber ©rricpung neuer ©urnlolalitäten. Sowohl bie ©djule,
rote bie ©urnoeretne befchroeren ftd) über ungenugenbe
SerfügungSmogftchfetten in ber je^tgen ©urnhaße. ©te

©rfteltung neuer ©urnlotatität ett erweift ftd)
al§ unbeftreitbare 3lotroenbig!eit. ®S foß nun bie felb»

ftanbige Söfung beS problèmes ©runbbuchamt ange»
ftrebt unb Me Serbinbung bei ©emeinbefaaleS mit ben
neuen ©urnlofalitäten gefudjt werben, ©er ©emetnbe»
rat fsdjert bie beförberlicp Uebemöfung biefer neuen
Kombination p, wie bie Sef)ötbe etalgeHtg erfläten lap,
baß fie ber ©rfieflung eines großen ©emeinbefaaleS für
SereinSbebürfniffe (Später, Äonjerte ufm.), foroie für
bie Abhaltung ber ©emeinbenerfammlungen ipe tatïraf--
tige Unterftüpng pftd^ert. Sorgefeßen ift für bie nädpe
$eit bte Augenfchetnnahme non neuen @ebäultc^£eiteit

(pm SSeifpiel tn Aüfdiroil bei Safel), roo e§ in glücl»
tidier SBeife gelang, mit ber ©rfteEung eines großen @e»

metnbefaaleS aud) bte ©erohmmtg neuer ©urnlofalitäten

p erreichen.
Sie ©rraeiterung 1er ^tremtnftûU äRfinfterllngen.

(Aus ber SSotfd^aft beS IRegiertmgSrateS beS Kantons
Sfprgau). ©em SebürfntS entfpredpnb, ftnb für bie

©rroeiieruttg ber grrenanftalt folgenbe Sauten tnS Auge
gefaßt : 1. ©ine SeobadjtungSabteilung für ÏÏEânner, ent»

fpreshenb berjenigen für bie grauen, mit 30 Seiten; 2.
eine Abteilung für unrupge unb plbrubige SRönner mit
60 Seiten; 3. eine Abteilung für unruhige unb halb»
rupge grauen mit "60 Seiten; 4. eine Abteilung für
rupge grauen mit 40 Seiten; pfammen alfo ^3£a^ für
190 Sattenten, ©äff tiefe gahl leine übermäßige ift,
geht fchon barauS proor, baß bie in Sittenpib unb in
©t. Katlarinental untergebrachten ©etfteëfranfen btefe

Slâie pm größeren ©eil ope to eiteres auSfüüen mürben,
©atfäeblteh roerben aber eine Anjalsl Qape oergepn, bis
aße Sauten erfteüt ftnb unb ©i. Katharinental non ©ei»
fteSfranlen enilaftet fein roirb; bte Anfialt Siitenfjeib wirb
einen ©eil ber bärtigen ihuEgamfcpn fßfleglinge an baS

afp! ©t. Kaihcirinental abgeben unb bie Qrrenanftalt
roirb für abfehbare $ett aufnahmefähig roerben.

SBiE ber Kanton ©fjurgau in auSreithenber SBetfe
für bie ©eifteSfxanfen forgen, fö erroeifen ftd) neue @r»

roeiterungsbauten tn tDtünfterlingen als bie einjig ratio»
neOe Abhilfe. ©ort finb bie nötigen ©Errichtungen oor»
hanben, bte auch für bie oergroßerte Anftalt pr fpaupt«
fache ausreichen roerben, rote bie Küche, bie ÜJlafptnen»
anlage, bte QBafc^erei. ©te nötigen ©rgänpngen unb
Serfiäxfungen tonnen mit geringeren Kofi en befdjafft
roerben ; namentlich auch bte ©utSroirtfchaft tn SRünfter«
lingen bietet für bie Stnftaït namhafte Sorteile, gür
fämtlidp Sauten, bte baS ©rroeitermtgSprojeft umfaßt,
ftnb feinerjeit genaue IJMne unb Segnungen erfteflt
nnb eS ftnb ©utacpen oon ©jperten über biefelben ein»

geholt roorben. Sor ber Ausführung foEen fie einjeln
reoibtert unb bem ©roßen State pr ©enehmigung un»
terbreitet roerben. Selber hat aber bte geit Aenberungen
im äBtrifebaftSleben gebraut, bie nun eine bie Serbop»
pelung ber cor 25 gapert gemachten Serechnratgeu über»
fleigenbe Kofienfumme mit ftd) bringen. |>ieran ift nichts

p änbern. 9Jlit bem Krebitbegehren oon 1,500,000
gr. ift ber 9Ktnbeftbetrag genannt, ber aufgeroenbet roer»
ben mu§, um auch erroeitert« Anftalt als ein ri^tig
organifterteS ©anjes erfcheinen p laffen; nur eine teil»
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roeife Ausführung ber projezierten Sauten tonnte nicht

befriebigen; benn abgefehen oon bem tatfächlich weiten
gepnben SebürfniS, müpe bie ricptge Serteilung bet

SûHeKten in bie einzelnen Abteilungen 3tot leiben, juttt
3îachteil ber Kcanten unb pm ©«haben beS Setriebs,
®aS ift ber ©runb, roarunt ber ©rofje fRat rote auc|
ber BîegierungSrat ftdh nicht bap oerftepn tonnen, ben

Krebit für bie einzelnen Sauten futjeffioe beim Solte
nachpfuchen. SJtan muff [ich p etroaS SoEjtünbigem
entfcptefjen.

©te Arbeiten für öle ©rroeUerttng beS proieftatt»
ttf^en grteöhofei tn KreujUngen roerben gegenroärtig
ausgeführt, ©er alten Kirchhofmauer entlang foEen eine

AnpP Urnemtifdhen eingebaut roerben.

Umgeftaltung öe§ paritStlfthcn grfebhofe§ Arbo«.
(Kort.) Sie ©emerabe Arbon beftattet feit 1899 auf einem

neuen griebtiof. ®ie Slo|roaP war nicht ungünfiig,
hingegen roohl bon Anfang an etroaS ju tnapp be-

meffen, unb man hatte namentlich p roenig auf bie

Sermehrung ber Sebölterung Sebacht genommen, bur^
bte p einem gropn ©eil füblänbifdp Snbuftrtebebölte»
tutig ttmrben tnSbefonbere bie ©rabetfelbet für bie

Ktnber weit übet baS burchfch«ittliche 3Ra| belegt.
@o raupe man mit bem Sût! gang auprorbentlid) fpareti.

©er griebhof, eine Anlage nach ©eifte unb
ben Anf^auungen jener $eit, fcheint ben Arbonern
auch in anbetet Segtehung nicht mep gu gefaEeti,
©er Sextehrë» unb Serfä)ünetungSOerera hielt le|thtn
eine Serfammlung ab, §u ber befonberS auch bie ®e»

meinbe» unb Ktrcpnbehörben etngelaben mürben. §ert
@efunbarlel)rer SB. Keüer hi£Ü an §anb pon Sicht»
bilbern einen feßr lehrreichen Sortrag über grieb|of»
pflege. @t untergog bte alten, ftimmungSboQen grteb»
höfe bei ben Kirciiert. bie nüchternen ©räberfelbet unb

©rabftetnmeere ber IpÜ bon 1870 bis 1910 einer

tritifdpn Setrachtung unb ïam bann auf ben Arboner
griebpf gu fpredhen, bei bem et Ejmfi^tltc^ äßegan»
lagen, Abfchlu^ nach aufjen, ©tnfriebung, Saum»
pflangungen ufm. nicht nur manches anberS roünfcpe,
fonbern auch paftifche Sorfchläge machte. Ilm bie

nötigen ÜOlittel aufgubcttlgen, regt er bie ©rünbung
eines griebljoffonbeS an, gefpiefen burch Sergabungert
unb Sergicpleifiung auf übermäßige Krangfpenben.

©iefe Ausführungen fielen auf guten Soben. Auf
©runb reicher ©rfapungen tonnte ber als ©aft ein»

gelabene ©tabtingenieur bon fRorichad} beftattgen, _bo|

mit berpältniSmäßig befcheibetten Atitteln bie äRunigi»

palgemeinbe Arbon ihren griebhof nach "ach be»

beutenb berbeffern unb ben neugeitltchen Anfchauungen
unb gurberungen entfpre^enb umgeftalten lönnte.
AEerbingS märe eine Sergrßßerung beS grtebhofpla|eS
gegen ÜBeften, mit 2Rauer» unb IßflangenabfchPi/
bringenb p roünfchen, roeil man bann für bte Éeg»

anlagen, für bie lanöfchaftlidp Sepflangung, für fRulje»

pläp mie für bie ©räber felbft mehr fßla| gur Ser»

fügung hätte.
Serivhiebene anbete IHebner, auch bet ©emeinbe»

oorftanb, gaben bie Sinf^barfeit, bie fid) aufbrängenbe
DJütruenbigfeit für eine griebl)ofumgeftaltung Dp£
roettereê §u. Anbere griebpofe, mie g. S. äBinterthur.
fftomanShorn, IRehalp ßütich, ©ihlfelb 3üri^, ©hoff'
häufen, Dlten, fRorf^a^, gaben AnhaltSpunfte genug,
um im Gahmen ber gut Serfitgung ftehenben SOÎtttel

unb ber« örtlichen Serhältniffen entfprechenb mit ben

Sahren einen griebhof gu'erhatten,. ber Dan! feiner

Icrabfchafilid) f-hönen 8age fir!) fehen laffen batf. Am

türtich muß bann auch, rote e§ ber ^Referent burdh Aßots

unb ©üb Zerlegte, eine anbete Sehanblüng ber ein»

gelnen ©rabftätten pnftchtlich ©röße unb Sanft#

38s
^ M«sts. kchwetz. Hs«SW

von mindestens 800 Personen (in kleinere Räumlichkeiten
abteilbar) vorgesehen. Die Archive für das Grundbuch'
amt und die Gemeindeverwaltung kämen in das Keller-
geschoß zu liegen. Neben diesem Projekt bestehen zwei
weitere, welche die Erstellung eines großen Saales auf
dem Terrain des gegenwärtigen Stiftes auf einfachere
Weise zu verwirklichen suchen. Neu tritt nun aber in
die Diskussion die Verbindung des Gemeindesaales mit
der Errichtung neuer Turnlokalitäten. Sowohl die Schule,
wie die Turnvereine beschweren sich über ungenügende
Verfügungsmöglichkeiten in der jetzigen Turnhalle. Die
Erstellung neuer Turnlokalitäten erweist sich

als unbestreitbare Notwendigkeit. Es soll nun die selb-

ständige Lösung des Problemes Grundbuchamt ange-
strebt und die Verbindung des Gemeindesaales mit den
neuen Turrüokalitäten gesucht werden. Der Gemeinde-
rat sichert die beförderliche Uebervrüfung dieser neuen
Kombination zu, wie die Behörde einhellig erklären läßt,
daß sie der Erstellung eines großen Gemeindesaales für
Verewsbedürfnisse (Theater, Konzerte usw.), sowie für
die Abhaltung der Gemeindeversammlungen ihre tatkräf-
tige Unterstützung zusichert. Vorgesehen ist für die nächste

Zeit die Augenscheinnahme von neuen Gebäulichkeiten
(zum Beispiel in Allschwil bei Basel), wo es in glück-
licher Weise gelang, mit der Erstellung eines großen Ge-
meindesaales auch die Gewinnung neuer Turnlokalitäten
zu erreichen.

Die Erweiterung der Irrenanstalt MSnsterlwgen.
(Aus der Botschaft des Regierungsrates des Kantons
Thurgau). Dem Bedürfnis entsprechend, sind für die

Erweiterung der Irrenanstalt folgende Bauten ins Auge
gefaßt: 1. Eine Beobachtungsabteilung für Männer, ent-
sprechend derjenigen für die Frauen, mit 30 Betten; 2.
eine Abteilung für unruhige und halbruhige Männer mit
60 Betten; 3. eine Abteilung für unruhige und halb-
ruhige Frauen mit 60 Betten; 4. eine Abteilung für
ruhige Frauen mit 40 Betten; zusammen also Platz für
190 Patienten. Daß diese Zahl keine übermäßige ist,
geht schon daraus hervor, daß die in Littenheid und in
St. Katharinental untergebrachten Geisteskranken diese

Plätze zum größeren Teil ohne weiteres ausfüllen würden.
Tatsächlich werden aber eine Anzahl Jahre vergehen, bis
alle Bauten erstellt sind und St. Katharinental von Gei-
steskranken entlastet fein wird; die Anstalt Littenheid wird
einen Teil der dortigen t Hurgauischen Pfleglinge an das
Asyl St. Katharinental abgeben und die Irrenanstalt
wird für absehbare Zeit aufnahmefähig werden.

Will der Kanton Thurgau in ausreichender Weise
für die Geisteskranken sorgen, so erweisen sich neue Er-
weiterungsbauten in Münsterlingen als die einzig ratio-
velle Abhilfe. Dort find die nötigen Einrichtungen vor-
Handen, die auch für die vergrößerte Anstalt zur Haupt-
fache ausreichen werden, wie die Küche, die Maschinen-
anlage, die Wäscherei. Die nötigen Ergänzungen und
Verstärkungen können mit geringeren Kosten beschafft
werden; namentlich auch die Gutswirtfchaft in Münster-
linger, bietet für die Anstalt namhafte Vorteile. Für
sämtliche Bauten, die das Erweiterungsprojekt umfaßt,
sind seinerzeit genaue Pläne und Berechnungen erstellt
und es sind Gutachten von Experten über dieselben ein-
geholt worden. Vor der Ausführung sollen sie einzeln
revidiert und dem Großen Rate zur Genehmigung un-
Lerbreitet werden. Leider hat aber die Zeit Aenderungen
im Wirtschaftsleben gebracht, die nun eine die Verdop-
pelung der vor 25 Jahren gemachten Berechnungen über-
steigende Kostensumme mit sich bringen. Hieran ist nichts
zu ändern. Mit dem Kreditbegehren von 1,500,000
Fr. ist der Mindestbetrag genannt, der aufgewendet wer-
den muß, um auch die erweiterte Anstalt als ein richtig
organisiertes Ganzes erscheinen zu lassen; nur eine teil-
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weise Ausführung der projektierten Bauten könnte nicht

befriedigen; denn abgesehen von dem tatsächlich weiter-
gehenden Bedürfnis, müßte die richtige Verteilung der

Patienten in die einzelnen Abteilungen Not leiden, zum
Nachteil der Kranken und zum Schaden des Betriebs.
Das ist der Grund, warum der Große Rat wie auch
der Regierungsrat sich nicht dazu verstehen können, den

Kredit für die einzelnen Bauten sukzessive beim Volke

nachzusuchen. Man muß sich zu etwas Vollständigem
entschließen.

Die Arbeiten für die Erweiterung des protesta»-
tischen Frieöhofes in Kreuzungen werden gegenwärtig
ausgeführt. Der alten Kirchhofmauer entlang sollen eine

Anzahl Urnennischen eingebaut werden.

Umgestaltung des paritätischen Frieöhofes Arbon.
(Korr.) Die Gemeinde Arbon bestattet seit 1899 auf einem

neuen Friedhof. Dès Platzwahl war nicht ungünstig,
hingegen wohl von Anfang an etwas zu knapp be-

messen, und man hatte namentlich zu wenig auf die

Vermehrung der Bevölkerung Bedacht genommen, durch
die zu einem großen Teil südländische Jndustriebevölke-
rung wurden insbesondere die Gräberfelder für die

Kinder weit über das durchschnittliche Maß belegt.
So mußte man mit dem Platz ganz außerordentlich sparen.

Der Friedhof, eine Anlage nach dem Geiste und
den Anschauungen jener Zeit, scheint den Arbonern
auch in anderer Beziehung nicht mehr zu gefallen.
Der Verkehrs- und Verschönerungsverem hielt letzthin
eine Versammlung ab, zu der besonders auch die Ge-

memde- und Kirchsnbehörden eingeladen wurden. Herr
Sekundarlehrer W. Keller hielt an Hand von Licht-
bildern einen sehr lehrreichen Vortrag über Friedhof-
pflege. Er unterzog die alten, stimmungsvollen Fried-
Höfe bei den Kirchen, die nüchternen Gräberfelder und

Grabstemmeers der Zeit von 1870 bis 1910 einer

kritischen Betrachtung und kam dann aus den Arboner
Friedhof zu sprechen, bei dem er hinsichtlich Wegan-
lagen, Abschluß nach außen, Einfriedung, Baum-
Pflanzungen usw. nicht nur manches anders wünschte,
sondern auch praktische Vorschläge machte. Um die

nötigen Mittel auszubringen, regt er die Gründung
eines Friedhoffondes an, gespiesen durch Vergabungen
und Verzichtlsistung auf übermäßige Kranzspenden.

Diese Ausführungen sielen aus guten Boden. Aus

Grund reicher Erfahrungen konnte der als Gast ein-

geladene Stadtingemeur von Rorschach bestätigen, daß

mit verhältnismäßig bescheidenen Mitteln die Munizi-
palgemsinde Arbon ihren Friedhof nach und nach be-

deutend verbessern und den neuzeitlichen Anschauungen
und Forderungen entsprechend umgestalten könnte.

Allerdings wäre eine Vergrößerung des Friedhofplatzes
gegen Westen, mit Mauer- und Pflanzenabschluß,
dringend zu wünschen, weil man dann für die Weg-

anlagen, für die landschaftliche Bepflanzung, für Ruhe-
platze wie für die Gräber selbst mehr Platz zur Ver-
fügung hätte.

Verschiedene andere Redner, auch der Gemeinde-

vorstand, gaben die Wünschbarksit, die sich aufdrängende
Notwendigkeit für eine Friedhvfumgestaltung ohne

weiteres zu. Andere Friedhöse, wie z. B. Winterthur,
Romanshorn, Rehalp Zürich, Sihlseld Zürich, Schaff-
Hausen, Ölten, Rorschach, gaben Anhaltspunkts genug,
um im Rahmen der zur Verfügung stehenden Mittel
und der. örtlichen Verhältnissen entsprechend mit den

Jahren
^
einen Friedhof zu erhalten, der dank Mer

landschaftlich schönen Lage sich sehen lassen darf. Na-

iürlich muß dann auch, wie es der Referent durch Wort
und Bild klarlegte, eins anders Behandlung der ein-

zelnsn Grabstätten hinsichtlich Größe und Baustoffe
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ber ©rabjeichett, Der ©rabetnfaffung unb ©rabbe»
pflanjuug eintreten.

Sie Ausführungen in Den Referaten unb in ber luS»
(proche fanben ißren Eüebetfchlag in folgenbem einftimmig
angenommenen ©efchluß: „®er ©erEeßrS» unb ©er»
fhönerungSPeretn Arbon fpmpathifiert mit ben immer
raetjr einfegenbenJöeftrebungen für bie ©etfspnerung
unb einem ihrer ©efiimmung beffer unb bisfreter an»
gepalten AuSßau ber gùebhofanlagen, foroie einer
üerraeEjrten unb forgfäliigeten Pflege berfetben. @r

hält bafür, baß biefeS ©ebürfntS inêbefonbere and} für
ben griebEwf Arbon befteßt. ®er ©erteßrS» unb ©er»
fhönerungSPeretn erfudjt baßer bte juftänbige ©eßörbe,
btefer Angelegenheit ißr Augenmerf §u fdßenEen unb
ebentueH unter 3ugug Port ©erfönlicßfeiten außerhalb
ißreS fêoïïegiumS ju prüfen, auf welche Söeife unb mit
melden Mitteln biefe ©eftrebungen für ben grtebßof
Don Arbon PerwirElicht werben Eönnten, @r hofft, baß
biefe ^Beratungen in Salbe §u einem pofitiben ©rgebnjS.
füßren werben."' — ^weifeli5ol)ne werben bie mäi*
gebenben ©eßörben bon Arbon in näcßfter 3^tt biefe
Aufgabe an bie §anb nehmen.

Sttlapo ©toico Itt ©elltnjona. ®le ©erüfie finb
gefallen unb ber ©au präfentiert [ich in feiner ganzen
®(^ßn|eit. gnbeffen fotten hiftorifeße ©emälbe au§ bem
alten ©eEinjona in ber Soggiata oon fiunftmaler ©arugo
angebracht »erbe«, unb zwar ba§ alte ®or oon Sugano
unb ben alten tßortone, melier im 3aßr 1400 errichtet
würbe burch Subwig SÉloro,

Site ©ergtößecunggßrbäten 1er SRßga$itte 5,Inno-
vazione", üugatto, geben laut „©übfcßweij" unter ber um»
f^ügen Seiiraig oon Ülrc^iteft Marayi ber ©oEenbung
entgegen. |jeute präfentiert fuß bg§ ©anje als ein nadj
Mobemen ©tnrießtungen ^ergefieEteS JfaufßauS. ©cßöne
9Wße ©erfaufSabteilungen finb p feßen. ®ie gange
Sltbeit foE auf 300,000 gr. p ließen Eommen.

$er pan fir Isen Sau eine# AnSftelfanflSpalafteS
itt @tnf gebt feiner ©erwirftießung entgegen. Ser ©e»
weinberat bat bie Arbeiten oergeben. ®lefe »erben
fafort begonnen, ®a§ große SBetf foE bis ©nbe Märj
wfieBt fein. @§ fd^eint möglich ju fein, in bem SluSftel»
tagSpalaft eine SEBtnterrabrennbaßn einzurichten, auf ber
®«^tagerernten ausgetragen werben Eönnten. @S ift auch

bie Abhaltung oon ®enniSweltEämpfen unb oon Con-
cours hippiques oorgefe|en.

filet »rei iroße Sentante# it Bierth

berichtet bie „51. 3- 3-"- 3>u grüßling biefeê JgaßreS
oetfeßwanb ba§ lebte alte tßatrtzierßauS an ber ©ahn»
ßofftraße, ber „©rabenßof" ©icßexfcßen ©eftßeS, oor
fnrjer .Reit noch ein QbgE im ßafienben ©ro^ftabtbe»
trieb. 5tan ift ber 0rell»güßli ^of an feine ©teüe
getreten, oon 2lrdjjiteEt §. 3Beibeli in Enapp ftebenmona«
tiger ©aujeit errietet, ein impofanter, fec^§ftöc£tger, mo»
berner 3®«®au nach orei fronten : ^3al)ni^offtraffe,
©Srengaffe unb ißeterftra|e, mit Sluêb aumôgUch fei ten
bis gum SalacEer hinüber als IbfchluÇ beS mächtigen
|)äufetblöcfS, beffen unregelmäßiges SSierecf, bebirtgt burch
bte ©traßenführung, in feiner SSetfe ftörenb wirft. ®ie
©efamtfront beträgt 130 m, bei 25 m §öße, Qn bem
lebiglld) ©efchäftSgwedEen bienenben §au§ mit |>aupt*
etngang an ber tpeterßraße beftnben ftch etwa 160 iKäume
mit einer ©efsmtflä^e oon etwa 6000 mr; baoon faEen
auf bie aeßt liabenlofale an ben brei gronten mit meßr
als breißig ßopen ©^aufenftern etwa 1000 ml

©in SRunbgang burch ^iuS zeigt beffen praf»
tifd)e Einlage 00m ^eEer bis jum ©ach; äfle 3iäume
ftnb heß unb ßod) unb fie würben im SEohbau fo an»
gelegt, baß Me äöünfdhe Der Mieter nach Staumetntei»

lung leicßt ©erüdfi^tigung ftnben fonnten. ©in iß'ater»
nofter= lufpg oermittelt ben ©erfeßr im £>auS; baju
fommen SiftS in ben oerfchiebenen 3«flüngen, breite
treppen unb außerorbentlich geräumige Äorrtbore in ben
einzelnen ©toefmerfen, bie oerfchiebene garben erhalten
haben, um bie Orientierung ju erleichtern. ®er ganje
©ach^od würbe 001t ber girma ©rieber gemietet; h*e*
beßnben fteß jeßt bie 9ltelierS biefeS fpaufeS, gewaltige
Irbeitsräume mit fleißigen Qnfaffen. HS Neuheit mo»
berner 3®ecfbauten fei bte a«SftellungShalle im
parterre erwähnt; unier ihr liegt bie etwa 300 m* große
©arage mit bequemer, leicht gefenfter 3afahrtSrampe,
eine außerorbentlich getiefte ©inglteberung etneS ßeut»
Zutage für ba§ ©ef^aftSleben unbebingt notwenbigen
IKaumeS ohne ©törung unb tßlaßopfer. ®er fünftlerifche
©chmucf be§ ÇaufeS war ©ilbhauer ©tüEmann unb
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der Grabzeichen, der Grabeinfassung und Grabbe-
Pflanzung eintreten.

Die Ausführungen in den Referaten und in der Aus-
spräche fanden ihren Niederschlug in folgendem einstimmig
angenommenen Beschluß: „Der Verkehrs- und Ver-
schönerungsverein Arbon sympathisiert mit den immer
mehr einsetzenden. Bestrebungen für die Verschönerung
und einem ihrer Bestimmung besser und diskreter an-
gepaßten Ausbau der Friedhofanlagen, sowie einer
vermehrten und sorgfältigeren Pflege derselben. Er
hält dafür, daß dieses Bedürfms insbesondere auch für
den Friedhof Arbon besteht. Der Verkehrs- und Ver-
schönerungsverein ersucht daher die zuständige Behörde,
dieser Angelegenheit ihr Augenmerk zu schenken und
eventuell unter Zuzug von Persönlichkeiten außerhalb
ihres Kollegiums zu prüfen, auf welche Weise und mit
welchen Mitteln diese Bestrebungen für den Friedhof
von Arbon verwirklicht werden könnten. Er hofft, daß
diese Beratungen in Bälde zu einem positiven Ergebnis
führen werden." — Zweifelsohne werden die maß-
gebenden Behörden von Arbon in nächster Zeit diese

Aufgabe an die Hand nehmen.

Palazzo Civics w Bellinzsna. Die Gerüste sind
gefallen und der Bau präsentiert sich in seiner ganzen
Schönheit. Indessen sollen historische Gemälde aus dem
alten Bellinzsna in der Loggiata von Kunstmaler Carugo
angebracht werden, und zwar das alte Tor von Lugano
und den alten Portone, welcher im Jahr 1490 errichtet
wurde durch Ludwig Moro.

Die VergrößemngsKrbeiien Ver Magazine
vaàne", Lugano, gehen laut „Südschweiz" unter der um-
sichtigen Leitung von Architekt Marazzi der Bollendung
entgegen. Heute präsentiert sich das Ganze als ein nach
modernen Einrichtungen hergestelltes Kaufhaus. Schöne
große Verkaufsabteilungen sind zu sehen. Die ganze
Arbeit soll auf 300,009 Fr. zu stehen kommen.

Der Plan für den Bau eines AnssteM«gspàstês
in Genf geht seiner Verwirklichung entgegen. Der Gs-
meinderat hat die Arbeiten vergeben. Diese werden
sofort begonnen. Das große Werk soll bis Ende März
erstellt sein. Es scheint möglich zu sein, in dem Ausfiel-
«gspalast eine Winterradrsnnbahn einzurichten, aus der
Sechstagerennen ausgelragen werden könnten. Es ist auch

die Abhaltung von Tennisweitkämpfen und von Oon-
eoni-8 tuppjguW vorgesehen.

Aer drei Me Reilbmtm i» Zürich

berichtet die „N. Z. Z.". Im Frühling dieses Jahres
verschwand das letzte alte Patrizierhaus an der Bahn-
Hosstraße, der „Grabenhof" Eicherschen Besitzes, vor
kurzer Zeit noch ein Idyll im hastenden Großstadtbe-
trieb. Run ist der Orell-Füßli-Hof an seine Stelle
getreten, von Architekt H. Weideli in knapp flebenmona-
tiger Bauzeit errichtet, ein imposanter, sechsstöckiger, mo-
deruer Zweckbau nach drei Fronten: Bahnhofstraße,
Bärengasse und Peterstraße, mit Ausbaumöglichkeiten
bis zum Talacker hinüber als Abschluß des mächtigen
Häuserblocks, dessen unregelmäßiges Viereck, bedingt durch
die Straßenführung, in keiner Weise störend wirkt. Die
Gesamtfront beträgt 130 m, bei 25 m Höhe. In dem
lediglich Geschäftszwecken dienenden Haus mit Haupt-
eingang an der Peterstraße befinden sich etwa 160 Räume
mit einer Gesamtfläche von etwa 6000 davon fallen
aus die acht Ladenlokale an den drei Fronten mit mehr
als dreißig hohen Schaufenstern etwa 1000 irck.

Ein Rundgang durch das Haus zeigt dessen prak-
tische Anlage vom Keller bis zum Dach; alle Räume
sind hell und hoch und sie wurden im Rohbau so an-
gelegt, daß die Wünsche der Mieter nach Raumeintei-
lung leicht Berücksichtigung finden konnten. Ein Pater-
noste-o Aufzug vermittelt den Verkehr im Haus; dazu
kommen Lifts in den verschiedenen Zugängen, breite
Treppen und außerordentlich geräumige Korridore in den
einzelnen Stockwerken, die verschiedene Farben erhalten
haben, um die Orientierung zu erleichtern. Der ganze
Dachstock wurde von der Firma Grieder gemietet; hier
befinden sich jetzt die Ateliers dieses Hauses, gewaltige
Arbeitsräume mit fleißigen Insassen. Als Neuheit mo-
derner Zweckbauten sei die Ausstellungshalle im
Parterre erwähnt; unter ihr liegt die etwa 300 nck große
Garage mit bequemer, leicht gesenkter Zufahrtsrampe,
àê außerordentlich geschickte Eingliederung eines heut-
zutage für das Geschäftsleben unbedingt notwendigen
Raumes ohne Störung und Platzopfer. Der künstlerische
Schmuck des Hauses war Bildhauer Brüllmann und
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